
ZWISCHENRÄUME PILOTPROJEKT:
„JUGENDLICHE AUF DER STADIONBRACHE“



ANALYSE – FILMISCHE BEDARFSERHEBUNG

Wir führten Gespräche mit dem Vorstand des Vereins Sta-

dionbrache und mit der OJA Kreis 5. Ferner erfolgte eine 

Internetrecherche und eine Begehung des Geländes. 

Der Verein Stadionbrache war sehr interessiert an der Idee, 

den Jugendlichen den Zugang zu der Zwischennutzung zu 

erleichtern, so dass neben Erwachsenen und Kindern auch 

Jugendliche aktiver werden. Auch für die OJA Kreis 5 war 

eine Zusammenarbeit sinnvoll, insbesondere deshalb, weil 

sie sich in ihrer Leistungsvereinbarung mit der Stadt Zürich 

die Erschliessung des Hardturmquartiers zum Ziel gesetzt 

hat. 

Im Quartier gibt es keine Sekundarschule. Nach Aussage 

der beiden Partnerorganisationen gehen viele Jugendliche 

ins Gymnasium und verlieren so den Bezug zum kleinen So-

zialraum und der Jugendarbeit. Der Bedarf an Freiraum und 

das Interesse an der Brache seitens der Jugendlichen des 

Quartiers seien unklar. Für den 13. Mai 2012 plante der Ver-

ein Stadionbrache ein Frühlingsfest.

AUSGANGSLAGE

Das Projekt „ Jugendliche auf der Stadionbrache“ war das 

erste Pilotprojekt im Rahmen der Geschäftsgründung von 

ZWISCHENRÄUME. Der Verein ZWISCHENRÄUME hat das 

Empowerment (dt.: Ermächtigung, Übertragung von Verant-

wortung) von Kindern und Jugendlichen zum Ziel. Temporär 

ungenutzte Gebäude, Räume sowie Brachen werden von 

uns für eine soziokulturelle Nutzung zugänglich gemacht. In 

diesen Zwischenräumen realisieren wir zusammen mit Kin-

dern und Jugendlichen (bis 25 Jahren) kulturelle, kreative 

und partizipative Projekte. Im übertragenen Sinne schaffen 

wir Räume, die Brücken schlagen zwischen Menschen.

Im November 2011 haben wir einen vom HUB Zürich1 und 

der Stiftung Mercator Schweiz2 ausgeschriebenen Wettbe-

werb gewonnen, welcher uns über das Preisgeld hinaus 

die Möglichkeit gibt, während eines Jahres (ab März 2012) 

mit dem Support vom HUB Zürich den Prozess von der Ge-

schäftsidee bis zur Geschäftsgründung zu durchlaufen (Fel-

lowship).  

Wir entschieden uns, ein Pilotprojekt auf der Stadionbrache3, 

dem Areal des ehemaligen und zukünftigen Fussballstadions 

Hardturm in Zürich, durchzuführen. Da die Brache bereits 

genutzt wird und die Aktivitäten vom Verein Stadionbrache 

koordiniert werden, war ein Projekt ohne viele Abklärungen 

im Vorfeld möglich. Sowohl der Verein Stadionbrache wie 

auch die Offene Jugendarbeit OJA Kreis 5 zeigten sich an 

einer Zusammenarbeit interessiert.

1 Infos zum HUB Zürich: www.zurich.the-hub.net

2 Infos zur Stiftung Mercator Schweiz: www.stiftung-mercator.ch

3 Infos zur Stadionbrache: www.stadionbrache.ch
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von ZWISCHENRÄUME geführt und gefi lmt. Die Bildstrecke 

des Grünstreifens der Stadionbrache wurde von einem Ju-

gendlichen aufgenommen, der das Angebot der OJA Kreis 

5 bereits nutzt. Die Eventideen wurden von den teilneh-

menden Jugendlichen in einem Videokurzfi lm inszeniert. 

Hierfür erhielten sie eine kurze Einführung in wichtige fi lmi-

sche Grundlagen und ein Anleitungsblatt zu Vorgehen und 

Vorgaben sowie einigen Tipps. Ferner unterstützten wir sie 

bei der Umsetzung. So konnten wir den ganzen Nachmittag 

und Abend intensiv mit diesen Gruppen arbeiten und sie 

dadurch für die weitere Mitarbeit gewinnen. Die OJA Kreis 5 

Frühlingsfest

In einem zweiten Schritt beschlossen wir gemeinsam mit 

der OJA Kreis 5, am Frühlingsfest des Vereins Stadionbrache 

präsent zu sein und eine Bedarfserhebung durchzuführen. 

Unsere Ziele waren:

• In Kontakt mit den Jugendlichen vor Ort kommen.

• Einen auf die Jugendlichen ausgerichteten Beitrag an den 

Festaktivitäten leisten. 

• Jugendliche aus dem Quartier darauf aufmerksam ma-

chen, dass auch sie die Stadionbrache nutzen können. 

• Den mittelfristigen Bedarf der Jugendlichen bezüglich Bra-

che erfahren.

• Herausfi nden, ob und an was für einem einmaligen Event 

Jugendliche Interesse haben. 

• Die Jugendlichen dazu motivieren, am Eventprojekt mit-

zuarbeiten. 

Nebst dem Beschrieb auf dem Flyer des Vereins Stadionbra-

che, gestalteten wir einen eigenen Flyer speziell für Jugend-

liche. Dieser wurde im Quartier verteilt. Zudem besuchten 

wir die 6. Primarklassen der Schule Am Wasser und luden 

die SchülerInnen zum Frühlingsfest ein – die Attraktionen 

sollten für sie das Filmen mit der Videokamera und die Feu-

ertonne mit Grill sein. 

Die OJA Kreis 5 war mit der Feuertonne vor Ort, ZWISCHEN-

RÄUME führte die Videobedarfsanalyse durch. Diese wurde 

mit kleinen Videokameras im Handyformat (Pocketcams) 

gefi lmt. Sie bestand aus drei Elementen: Interviews, Bild-

strecken der Brache und einer Animation von Gegenstän-

den und Figuren, welche eine Eventidee der Jugendlichen 

in Szene setzte. 

Die Interviews der drei teilnehmenden Gruppen wurden 

nutzte den Anlass unter anderem, um mit Eltern im Quartier 

in Kontakt zu kommen.

Frühlingsfest: 13 Jugendliche (Mädchen 8, Jungen 5) zwi-

schen 12 und 15 Jahren.
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An insgesamt zwei weiteren Sitzungen4 wurde die Durch-

führung einer Freiluftparty (Neon Night) beschlossen und 

geplant. Bei der Planung war uns wichtig, dass die Jugend-

lichen ihre Ideen und Wünsche einbringen und möglichst 

selbstständig arbeiten. Sie sollten die Verantwortung und 

die Planung übernehmen – wir hatten eine beratende und 

unterstützende Rolle. 

Die Projektgruppe hat den Anlass über persönliche Einla-

dungen an Freundinnen und Freunde und nicht über Face-

book beworben, um die Grösse der Party unter Kontrolle zu 

halten. Für die Feinplanung teilten wir uns in eine Bar- und 

DJ-Gruppe und eine Dekorationsgruppe auf. Insgesamt wa-

ren die Jugendlichen zuverlässig, hochmotiviert und bereit, 

Verantwortung zu übernehmen. Es wurde beschlossen, eine 

Bar und ein DJ-Pult aufzustellen und das Partyareal durch 

Seile mit bunten Plastikstreifen und herabhängenden CDs 

einzugrenzen. Dadurch sollte in der grossen offenen Fläche 

der Brache ein defi nierter Raum (Party-Zone) geschaffen 

werden. Als Sonnen- und Regenschutz besorgte ZWISCHEN-

RÄUME zwei Partyzelte. Während der ganzen Planungsphase 

herrschte in der Gruppe eine gute Stimmung. Die Jugendli-

chen verhielten sich untereinander fair und waren bemüht, 

auf die individuellen Wünsche und Bedürfnisse aller Grup-

penmitglieder einzugehen.

Projektgruppe Neon Night : 8 Jugendliche (Mädchen 6, Jun-

gen 2) im Alter von 12 Jahren

KONZEPT – BEDÜRFNISSE AUSGESTALTEN

Alle teilnehmenden Jugendlichen wurden eine Woche später 

von uns und der OJA Kreis 5 eingeladen, den zusammen-

gestellten Film mit ihren Beiträgen anzuschauen (der beste 

Beitrag wurde mit Kinogutscheinen ausgezeichnet). Wir ha-

ben die längerfristigen Bedürfnisse festgehalten und vertieft 

sowie mit den Jugendlichen an den Ideen für den eintägigen 

Event weitergearbeitet. 

Längerfristige Bedürfnisse

• Etwas „gepfl egter“, ohne Gras: Der betonierte Teil scheint 

für die Jugendlichen, im Gegensatz zu den Erwachsenen, 

attraktiver zu sein.

• Ort zum „Hängen“, Hütte, Jugendraum: Für die Jugend-

liche könnte dies unter Umständen auch ein einfacher 

Unterstand oder ein Lehmhütte sein. Sie könnten sich 

vorstellen, diesen Ort mit Erwachsenen (z.B. Eltern, Ju-

gendarbeit) zu bauen und ihn selbstverwaltet (ältere Ju-

gendliche in der Verantwortung) oder mit Begleitung (El-

tern, Verein Stadionbrache) zu organisieren.

• Der Raum könnte auch offen sein. Womit sich Jugendli-

che wohlfühlen würden: Sofa, Sonnenschirm, Bühne, Bar, 

Leinwand, Musikanlage und Sand (Strand).

• Der „Raum“ soll mit einem Fest eröffnet werden.

• Regelmässige Partys und Sportanlässe (Turniere): Vor al-

lem für die Jüngeren (unter 16 Jahren) gebe es diesbe-

züglich keine Orte und wenig Veranstaltungen.

Ideen für Events

• Sportturniere: Fussball, Basketball, Streetsoccer

• Partys

• Baden: Skaterpool mit Wasser füllen

• Talentshow 4 Die Sitzungen dauerten jeweils zwei Stunden.
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UMSETZUNG – NEON NIGHT 

Am 23. Juni 2012 wurde die Neon Night durchgeführt. Die 

beiden Gruppen organisierten die anstehenden Arbeiten in 

ihren jeweiligen Bereichen. Sie waren engagiert bei der Ar-

beit und unterstützten sich gegenseitig. Der Zusammenhalt 

der ganzen Projektgruppe und die ohnehin schon gute Stim-

mung wuchsen im Laufe des Tages spürbar. Vor Partybeginn 

konnten die Jugendlichen ein Abendessen geniessen, das 

uns vom benachbarten Restaurant Brasserie Bernoulli sehr 

kostengünstig angeboten wurde. Die Gruppe schätzte den 

speziellen Rahmen und war auch ein wenig stolz, als Orga-

nisatorin der Party auswärts essen zu dürfen. 

Die Projektgruppe führte den Partybetrieb vorbildlich und 

hiess 24 jugendliche Gäste willkommen. Auf dringendes Bit-

ten der Jugendlichen verlängerten wir die Party um eine 

halbe Stunde bis 22 Uhr. Im Gegenzug halfen alle anwesen-

den Jugendlichen beim Aufräumen. Kurz vor 22 Uhr tanzten 

auf Wunsch der Jugendlichen alle (inklusive Erwachsene) 

zusammen einen Abschlusstanz. Die Jugendlichen bedank-

ten sich und einige fragten nach, wann das nächste Projekt 

stattfi nde. 

Neon Night: Insgesamt 33 Jugendliche (Mädchen 21, Jun-

gen 12) im Alter von 12 Jahren.
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und der OJA Kreis 5 haben wir in der Folge zusammenge-

fasst:

• Kommunikation

Beide Partner waren grundsätzlich zufriedenen mit der Men-

ge, Qualität und Kontinuität der Informationen. Die Anzahl 

und Häufi gkeit der Sitzungen bezeichneten sie als genau 

passend, Entscheidungen und Vorgehensweise seien jeder-

zeit nachvollziehbar gewesen. Positiv erwähnt wurde, dass 

die Sitzungen jeweils konkrete Inhalte und Ziele hatten. Die 

Kommunikation nach der Neon Night war dann allerdings für 

beide etwas zu wenig vorhanden. Der Verein hätte sich mehr 

Informationen zu deren Ablauf gewünscht, die OJA hätte 

gerne eine gemeinsame Auswertungssitzung abgehalten.

• Zusammenarbeit

Beide Organisationen beschrieben die Zusammenarbeit mit 

ZWISCHENRÄUME als angenehm, unkompliziert, pragma-

tisch und zielorientiert. Die Arbeits- und Rollenverteilung 

waren ihrer Meinung nach sinnvoll und stimmig. Sie werte-

ten es als sehr positiv, dass von ZWISCHENRÄUME sorgfältig 

abgeklärt wurde, wie viel und welche Ressourcen von allen 

Seiten vorhanden waren und dass dies in die Planung einbe-

zogen wurde. Die Form unserer Zusammenarbeit sei, auch 

bezüglich der Neon Night, sehr „quartierverträglich“. Dafür 

waren sie sehr dankbar und der Verein Stadionbrache würde 

sich eine Wiederholung unseres Engagements wünschen.

• Frühlingsfest und Neon Night

Vor allem von dem am Frühlingsfest entstandenen Video 

war der Vorstand der Stadionbrache begeistert. Es mache 

Freude, zu sehen, wie ehrlich die Jugendlichen mit uns kom-

munizierten. Der Film bringe „es auf den Punkt“. Der Verein 

freut sich, dass endlich Jugendprojekte im ihrem Quartier-

PROJEKTABSCHLUSS 

Im November 2012 hat ZWISCHENRÄUME dem Verein Sta-

dionbrache die Videobedarfsanalyse vorgeführt, die Resul-

tate der Auswertung präsentiert und ihm sowie der OJA 

Kreis 5 diese schriftlich übergeben. Auf diese Weise soll bei 

zukünftigen Projekten die Nachhaltigkeit der Bedarfsanaly-

se gewährleistet und die Weiterverfolgung der längerfristi-

gen Bedürfnisse gesichert werden. In diesem Pilotprojekt 

ist die Übergabe allerdings bloss symbolisch zu verstehen, 

da wir die Bedarfsanalyse weder im Auftrag der Stadion-

brache noch der OJA durchgeführt haben. Ob und wann 

die Bedürfnisse der befragten Jugendlichen weiterverfolgt 

werden, hängt auch von unserem Engagement im Quartier 

ab. Die überschüssigen fi nanziellen Mittel, welche wir durch 

Fundraising5 erhielten, haben wir trotzdem der Stadionbra-

che übergeben. Da die Unterstützung projektgebunden war, 

konnten wir den Überschuss nicht auf unserem Vereinskon-

to behalten. Der Verein verpfl ichtet sich deshalb nicht, ein 

entsprechendes Projekt durchzuführen. Er kann das Geld 

hingegen einsetzen, wenn der Bedarf an weitere Jugend-

projekte an ihn herangetragen wird. Die Leute der Stadion-

brache wünschen sich zudem, dass ZWISCHENRÄUME das 

Geld ab Frühling 2013 für ein weiteres Projekt einsetzt.

Evaluation

Mittels Fragebogen wurden die beiden Partnerorganisati-

onen nach Abschluss des Projekts nach ihren Eindrücken 

und Rückmeldungen befragt. Diese waren bei beiden Orga-

nisationen durchwegs positiv, bis auf einige Punkte, die wir 

ebenfalls selbstkritisch konstatierten und in einem nächsten 

Projekt besser beachten werden.

Die Rückmeldungen des Vereins Stadionbrache (Vorstand)  

umfeld stattfi nden. Der Rahmen der Neon Night sei sehr pas-

send gewesen. Die Jugendlichen dieser Altersgruppe hätten 

für einmal einen „fast exklusiven Raum nur für sich“ gehabt. 

Der Anlass sei sehr gut organisiert gewesen und entspreche 

dem Konzept der Stadionbrache. 

Die OJA nahm unsere Arbeitsweise mit Jugendlichen als 

sehr partizipativ wahr. „Die Jugendliche konnten ihre eige-

nen Ideen und Wünsche einbringen und umsetzen.“ „ Die 

Jugendlichen hatten Freude am Inszenieren und ‚am kreativ 

sein’.“ 

• Wert 

Für den Verein Stadionbrache war die Zusammenarbeit äus-

serst wertvoll. Wir hätten „etwas lanciert“ und sie seien ge-

spannt auf die weitere Entwicklung. Sie begrüssen Jugend-

projekte auf der Brache und seien auf Engagements wie das 

unsrige angewiesen, auch damit sich die Jugendlichen die 

Brache überhaupt aneignen und sich dort wohlfühlten. Vor 

allem die Videoanalyse sei sehr hilfreich für sie. Sie habe die 

Eindrücke des Vereins bestätigt. 

Für die OJA war die Möglichkeit zur Kontaktaufnahme mit 

Jugendlichen sehr wertvoll. Die Ziele der OJA seien erreicht 

und die zur Verfügung stehenden Ressourcen optimal ge-

nutzt worden. Die OJA Kreis 5 plant fürs nächste Jahr eine 

Sozialraumanalyse im Kreis 5, in welche auch das Hardturm-

quartier integriert sein wird. Sie hat in diesem Zusammen-

hang eine allfällige Zusammenarbeit mit ZWISCHENRÄUME

angekündigt.

5 Zu den Sponsoren gehörten die Suchtprävention der Stadt Zürich, 

Netcetera Cultura und die Bau- und Wohngenossenschaft KraftWerk 1, 

welche ihre Liegenschaft in der Nähe der Stadionbrache hat und wo 

viele der aktiven Personen wohnhaft sind. Die Weiterverwendung der 

überschüssigen Mittel wurde mit den Sponsoren abgesprochen.
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FAZIT

Der Verein ZWISCHENRÄUME konnte seine Ziele erreichen. 

Es wurden verschiedene Schritte eines künftigen Projektab-

laufs getestet und es konnten wichtige Erfahrungen gesam-

melt werden. Die Rückmeldungen der Partner haben uns in 

unseren Eindrücken bestätigt. Sie seien gut informiert und 

einbezogen worden und hätten uns in der Rolle als Projekt-

leiter wahrgenommen und respektiert.

Die Videobedarfsanalyse erwies sich als geeignete Methode, 

um mit Jugendlichen zu arbeiten. Das Medium Video – ins-

besondere der Mix zwischen Interview und eigener Filmtä-

tigkeit – scheint für Jugendliche interessant und attraktiv 

zu sein. Planung und Umsetzung der Neon Night waren ein 

Erfolg: Die Jugendlichen waren sehr motiviert, brachten ihre 

Ideen aktiv ein und übernahmen Verantwortung. Die Pro-

jektgruppe hat gelernt, was es braucht, um eine Party auf 

die Beine zu stellen und erkannt, dass sie die Fähigkeiten 

dazu besitzt. Die Jugendlichen hatten nach eigenen Anga-

ben „grossen Spass“. 

Das Interesse der Jugendlichen, auf der Brache aktiv zu 

werden, ist vorhanden. Gerade die unter 16-Jährigen haben 

Mühe, einen Ort zu fi nden, wo sie unter sich sein können. 

Speziell an einem Jugendraum (Hütte, Unterstand) sind sie 

daher sehr interessiert. Ausserdem ist gegenwärtig mindes-

tens eine aktive Gruppe da, welche das Potential hat, Veran-

staltungen durchzuführen. Dies ist auch für die OJA Kreis 5 

interessant, da ein grosser Teil ihrer Arbeit (Planet 5) daraus 

besteht, mit solchen Gruppen zu arbeiten.

So konnten wir mit unserem Engagement nicht bloss die 

Bedürfnisse der Jugendlichen aufnehmen und verfolgen, 

sondern gleichzeitig auch die Interessen und Anliegen von 

beiden Projektpartnern bedienen. Besonders wichtig scheint 

uns, dass wir unser Ziel erreicht haben, den Jugendlichen 

einen neuen Zugang zu der Stadionbrache zu verschaffen. 

Zum ersten Mal hat im Quartier ein partizipatives Jugend-

projekt stattgefunden. Darüber hinaus ist dies auch mit ge-

stalterischen Mitteln gelungen: Die Bedürfnisse und Fähig-

keiten der Jugendlichen wurden gut in Szene gesetzt und sie 

haben sich (wenn auch kurzfristig) einen Raum angeeignet 

und diesen nach ihren Vorstellungen gestaltet. 

Gerne hätten wir vor allem mit den längerfristigen Bedürf-

nissen der Jugendlichen gearbeitet, was aufgrund einer 

mehrmonatigen Sommerpause6 unsererseits nicht möglich 

war. Allerdings haben wir dies gegenüber den Jugendlichen 

und den Projektpartnern von Anfang an kommuniziert. Da-

durch verlief die ganze Evaluationsphase nicht zu unserer 

vollsten Zufriedenheit und auch während des Projekts fehlte 

uns eine gewisse Flexbilität. Nach Abschluss wurde deshalb 

klar, dass wir unser Engagement fortsetzen werden, um die 

Nachhaltigkeit des Projekts wirklich zu gewährleisten. In 

welcher Form und zu welchem Zeitpunkt war bis zum Ab-

schluss dieses Berichts noch in Abklärung.

6 Ein nicht verschiebbarer Zivildiensteinsatz hat uns zu dieser Pause ge-

zwungen. Über den Sommer war so nur eine Person in einem 20%-Pen-

sum anwesend.



KONTAKT
ZWISCHENRÄUME

c/o The HUB Zürich 

Viaduktstrasse 93-95 

8005 Zürich 

044 515 22 92

www.zraeume.ch

info@zraeume.ch

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON
Suchtprävention der Stadt Zürich

Netcetera Cultura

Bau- und Wohngenossenschaft KraftWerk 1

IN ZUSAMMENARBEIT MIT
OJA Kreis 5

Verein Stadionbrache

BUDGET UND ABSCHLUSSRECHNUNG

Betrag in CHF Eigenleistung Budget Real

Phase Vorbereitung:

Personalkosten (inkl. Aufwand Fundraising) 50h à  CHF 130.- 6500 6500 0

Phase Ideensammlung/Frühlingsfest:

Personalkosten 32h à CHF 130.- 4160 4160 0

Material und Transport 700 300 400 217.8

Werbung 500 500 0

Phasentotal 5360 4960 400 217.8

Phase Projektumsetzung:

Personalkosten (inkl. Aufwand Bericht) 85h à CHF 130.- 11050 11050 0

Food & Beverage 100 0 100

Material Event 1500 0 1500 984.4

Werbung 500 300 200 215.9

500 0 500 299.55

Unvorhergesehenes 300 0 300

Phasentotal 13950 11350 2600 1499.85

25810 22810 3000 1717.65

Einnahmen 

Budget Real

Suchtprävention Stadt Zürich 1000 1000

Netcetera Cultura 1000 1000

Bau- und Wohngenossenschaft KraftWerk1* 500 500

Weitere Sponsoren 500 0

Einnahmen Bar Party 45.5

Restgetränke (Verkauf an OJA) 68

3000 2613.5

Abschluss

Budget Real

Total Einnahmen 3000 2613.5

Total Ausgaben -3000 -1717.65

Überschuss 0 895.85

  Räumlichkeiten (inkl. Beamer) gratis zur Verfügung gestellt.

Ausgaben

Abschluss/Übergabe (inkl. Video und Schnitt)

Total Ausgaben

Total Einnahmen

*Die Genossenschaft KraftWerk1 hat uns ausserdem für die Sitzungen mit den Jugendlichen ihre 

Auf schriftliche Ergänzungen zum Budget verzichten wir an dieser Stelle. Die relevanten Punkte werden an anderen Stellen im Bericht erwähnt.
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